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Die  Erfindung  betrifft  ein  Verfahren  zum  Auf- 
bringen  eines  Etiketts,  insbesondere  eines  Rundu- 
metiketts,  auf  einen  Behälter,  wobei  unter  Aufrecht- 
erhaltung  einer  wenigstens  im  Bereich  des  vorei- 
lenden  bzw.  vorderen  Etikettenendes  vorüberge- 
hend  wirksamen  Haftverbindung  das  Etikett  um  den 
Behälter  herumgewickelt  und  dessen  nacheilendes 
bzw.  hinteres  Etikettenende  durch  Überlappung  mit 
dem  vorderen  Etikettenende  verbunden  wird. 

Die  Erfindung  betrifft  außerdem  eine  Vorrich- 
tung  zum  Aufbringen  eines  Etiketts,  insbesondere 
eines  Rundumetiketts,  auf  einen  Behälter,  mit  ei- 
nem  rotierend  antreibbare  Behälteraufnahmen  auf- 
weisenden,  drehenden  Behälterträger  sowie  einem 
diesen  zugeordneten  Etikettieraggregat. 

Unter  Behältern  werden  im  erfindungsemäßen 
Sinne  verstanden  Flaschen  und  Gläser  aus  Glas 
oder  Kunststoff,  wie  zum  Beispiel  sogenannte  PET- 
Flaschen,  sowie  auch  Dosen  aus  Metall  für  die 
Getränkeindustrie. 
Die  aufzubringenden  Etiketten  können  aus  Papier 
oder  vorzugsweise  aus  Kunststoff  bzw.  einem 
schrumpffähigen  Polymer,  zum  Beispiel  Polypropy- 
len,  bestehen. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
die  Wiederverwendung  von  sogenannten  Mehrweg- 
flaschen  bzw.  ganz  allgemein  die  Entsorgung  von 
etikettierten  Behältern  erleichternde,  leicht  lösbare 
Etikettierung  auf  wirtschaftliche  Weise  zu  erreichen. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch 
gelöst,  daß  die  das  voreilende  Etikettenende  auf- 
nehmende  Behälterwand  wenigstens  stellenweise 
angefeuchtet  wird. 

Gemäß  einer  Weiterbildung  wurde  gefunden, 
daß  eine  ausreichende  Anfangshaftung  dadurch  er- 
reichbar  ist,  daß  zur  Anfeuchtung  der  Behälterwand 
eine  lösungsmittel-  bzw.  kleberfreie  Flüssigkeit  ver- 
wendet  wird. 
Um  auch  unter  ungünstigen  Verhältnissen  eine  si- 
chere  Anfangshaftung  zu  erzielen,  ist  außerdem 
vorgesehen,  daß  die  Anfeuchtung  durch  einen 
großflächig  auf  die  Behälterwand  aufgetragenen 
Wasserfilm  erfolgt. 
Zum  Abschluß  des  erfindungsgemäßen  Etikettier- 
verfahrens  ist  es  außerdem  zweckmäßig,  wenn  die 
überlappenden  Etikettenenden  durch  Auftragen  ei- 
nes  Klebemittels  auf  das  hintere  Etikettenende  ver- 
bunden  werden,  so  daß  jegliche  dauerhafte,  direkte 
Verbindung  zwischen  Etikett  und  Behälteroberflä- 
che  unterbunden  wird. 

Die  Vorrichtung  zur  Durchführung  des  ein- 
gangs  bezeichneten  Verfahrens  ist  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  dem  Behälterträger  stromauf 
des  Etikettieraggregates  eine  der  Rotationsbewe- 
gung  der  Behälteraufnahmen  sowie  der  Förder- 
bahn  der  Behälter  angepaßte  Befeuchtungseinrich- 
tung  zugeordnet  ist.  Dies  bedeutet,  daß  den  Behäl- 
tern  ausreichend  Gelegenheit  gegeben  wird,  um 

einen  großen  Teil  ihrer  Umfangsfläche  zu  benet- 
zen.  Auf  sichere,  unproblematische  Weise  wird 
dies  nach  einer  Ausgestaltung  dadurch  erreicht, 
daß  die  Befeuchtungseinrichtung  einen  eine 

5  lösungsmittel-  bzw.  kleberfreie  Flüssigkeit  abge- 
benden  Schwamm  aufweist. 
Im  Sinne  einer  optimalen  Anordnung  und  Ausge- 
staltung  der  Befeuchtungseinrichtung  weist  nach 
einem  zusätzlichen  Vorschlag  der  Schwamm  eine 

io  im  wesentlichen  parallel  zur  Umlaufbahn  des  Be- 
hälterträgers  verlaufende,  den  Behälterumfang  kon- 
taktierende  Befeuchtungsfläche  auf,  wobei  darüber 
hinaus  die  Befeuchtungsfläche  eine  sich  wenig- 
stens  über  den  Abstand  zwischen  zwei  Behälter- 

75  aufnahmen  erstreckende  Länge  aufweist. 
Zweckmäßigerweise  ist  dem  Schwamm  über  Tropf- 
düsen  Wasser  zuführbar. 
Es  ist  zusätzlich  vorgesehen,  daß  dem  Etikettierag- 
gregat  eine  das  nacheilende  bzw.  hintere  Etiketten- 

20  ende  im  Überlappungsbereich  mit  dem  voreilenden 
Etikettenende  beaufschlagende  Beleimungseinrich- 
tung  zugeordnet  ist. 

Der  mit  der  Erfindung  erzielte  Vorteil  besteht 
darin,  daß  durch  die  großflächige  Wasserbefeuch- 

25  tung  beim  Aufbringen  des  Etiketts  ohne  zusätzliche 
bzw.  besondere  Klebemittel  bzw.  bei  Verwendung 
von  Kunststoffetiketten  ohne  eine  Klebung  erzeu- 
gende  Lösungsmittel  eine  sichere  Haftung  erzielt 
wird.  Der  im  nachhinein  trocknende  Feuchtigkeits- 

30  film  hinterläßt  absolut  keine  Rückstände  an  der 
Behälterwand,  wobei  sich  das  Etikett  durch  Aufrei- 
ßen  an  beliebiger  Stelle  vollständig  abnehmen  läßt. 

Die  Erfindung  wird  nachstehend  anhand  des  in 
der  beigefügten  Abbildung  dargestellten  Ausfüh- 

35  rungsbeispiels  näher  erläutert. 
Die  Figur  zeigt  eine  schematische  Draufsicht 

auf  eine  Etikettiervorrichtung  nach  der  Erfindung. 
Die  Vorrichtung  weist  einen  in  Pfeilrichtung  1 

kontinuierlich  umlaufend  angetriebenen  Behälterträ- 
40  ger  2  auf,  welchem  entlang  seiner  Umlaufbahn  ein 

an  einen  in  Pfeilrichtung  3  Flaschen  4  anliefernden 
Zuförderer  6  angeschlossener,  in  Pfeilrichtung  7 
drehender  Einlaufstern  8  und  ein  an  einen  die 
Flaschen  4  in  Pfeilrichtung  9  wegführenden  Abför- 

45  derer  11  angeschlossener,  in  Pfeilrichtung  12  dre- 
hender  Auslaufstern  13  zugeordnet  ist. 

Der  Behälterträger  2  ist  mit  Behälteraufnahmen 
14  ausgestattet,  die  in  Pfeilrichtung  16  rotierend 
antreibbar  sind  und  zur  Aufnahme  der  Flaschen  4 

50  beispielsweise  in  hängender  Formation,  dienen. 
Darüber  hinaus  ist  dem  Behälterträger  2  entlang 
seiner  Umlaufbahn  ein  Etikettieraggregat  17  zuge- 
ordnet,  bestehend  aus  einem  in  Pfeilrichtung  18 
umlaufenden  Etikettierzylinder  19,  einer  Andrück- 

55  walze  21  zum  Zuführen  und  Aufbringen  von  Run- 
dumetiketten  22  sowie  einer  Beleimungseinrichtung 
23,  welche  einen  Leimbehälter  24,  eine  Leiment- 
nahmewalze  26  und  eine  Leimauftragwalze  27  auf- 

2 
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weist. 
Bezogen  auf  die  Förderrichtung  (Pfeil  1)  ist  dem 
Behälterträger  2  stromauf  eine  Befeuchtungsein- 
richtung  28  zugeordnet,  die  mit  einem  Schwamm 
29  versehen  ist,  dessen  Befeuchtungsfläche  31  pa- 
rallel  zur  Umlaufbahn  des  Behälterträgers  2  ge- 
krümmt  verläuft  und  der  über  Tropfdüsen  32  mit 
Wasser  versorgt  wird.  Der  Schwamm  29  bzw.  des- 
sen  Befeuchtungsfläche  31  weist  eine  sich  im  we- 
sentlichen  über  den  Abstand  zwischen  zwei  Behäl- 
teraufnahmen  14  erstreckende  Länge  auf. 

Die  Wirkungsweise  ist  wie  folgt: 
Die  aufeinanderfolgend  vom  Einlaufstern  8  an  den 
Behälterträger  2  übergebenen  Flaschen  4  werden 
durch  dessen  Behälteraufnahmen  14  auf  ihrer 
Kreisförderbahn  (Pfeil  1)  in  Pfeilrichtung  16  in  Um- 
drehung  versetzt,  wobei  sie  zunächst  die  Befeuch- 
tungseinrichtung  28  passieren.  Durch  Wischkontakt 
mit  der  Befeuchtungsfläche  31  des  Schwammes  29 
werden  die  Flaschen  4  über  ihren  Umfang  großflä- 
chig  mit  einem  Wasserfilm  benetzt.  Auf  diesen  mit 
Wasser  benetzten  Teil  der  Umfangsfläche  wird 
nachfolgend  durch  den  Etikettierzylinder  19  ein 
Rundumetikett  22  überführt,  welches  von  seinem 
vorderen,  voreilenden  Ende  her  um  die  Flasche 
herumgewickelt  wird,  wobei  durch  den  Wasserfilm 
eine  sichere,  zeitlich  begrenzte  Haftung  zwischen 
Etikett  und  Flasche  erzeugt  wird,  die  ein  Verrut- 
schen  des  Etiketts  verhindert  und  eine  schlupffreie 
Überführung  und  straffe  Umwicklung  gewährleistet. 
Am  Ende  der  Umwicklung  überlappt  das  durch  die 
Leimauftragwalze  27  mit  einem  schmalen  Leim- 
streifen  versehene  hintere  bzw.  nacheilende  Etiket- 
tenende  das  vordere  Etikettenende  auf  der  Fla- 
sche,  so  daß  beide  Etikettenenden  miteinander  ver- 
klebt  werden.  Da  die  anfängliche  Haftung  zwischen 
Etikett  und  Flasche  durch  die  anschließende  Ver- 
dunstung  und  Abtrocknung  des  Wasserfilms  aufge- 
hoben  wird,  hält  das  Etikett  danach  nur  noch  durch 
die  durch  die  Endenverklebung  und  gegebenenfalls 
bei  Verwendung  von  Etikettenfolien  durch 
Schrumpfung  gesicherte  straffe  Umschlingung,  wel- 
che  bei  Bedarf  ohne  Klebemittelrückstände  auf  der 
Flasche  leicht  lösbar  ist. 

Patentansprüche 

1.  Verfahren  zum  Aufbringen  eines  Etiketts,  ins- 
besondere  eines  Rundumetiketts,  auf  einen 
Behälter,  wobei  unter  Aufrechterhaltung  einer 
wenigstens  im  Bereich  des  voreilenden  bzw. 
vorderen  Etikettenendes  vorübergehend  wirk- 
samen  Haftverbindung  das  Etikett  um  den  Be- 
hälter  herumgewickelt  und  dessen  nacheilen- 
des  bzw.  hinteres  Etikettenende  durch  Über- 
lappung  mit  dem  vorderen  Etikettenende  ver- 
bunden  wird,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
das  voreilende  Etikettenende  aufnehmende 

Behälterwand  wenigstens  stellenweise  ange- 
feuchtet  wird. 

2.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
5  zeichnet,  daß  zur  Anfeuchtung  der  Behälter- 

wand  eine  lösungsmittel-  bzw.  kleberfreie  Flüs- 
sigkeit  verwendet  wird. 

3.  Verfahren  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
io  gekennzeichnet,  daß  die  Anfeuchtung  durch  ei- 

nen  großflächig  auf  die  Behälterwand  aufgetra- 
genen  Wasserfilm  erfolgt. 

4.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 
15  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  überlappen- 

den  Etikettenenden  durch  Auftragen  eines  Kle- 
bemittels  auf  das  hintere  Etikettenende  verbun- 
den  werden. 

20  5.  Vorrichtung  zum  Aufbringen  eines  Etiketts,  ins- 
besondere  eines  Rundumetiketts,  auf  einen 
Behälter,  mit  einem  rotierend  antreibbare  Be- 
hälteraufnahmen  aufweisenden,  drehenden  Be- 
hälterträger  sowie  einem  diesem  zugeordneten 

25  Etikettieraggregat,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  dem  Behälterträger  (2)  stromauf  des  Eti- 
kettieraggregates  (17)  eine  der  Rotationsbewe- 
gung  (Pfeil  16)  der  Behälteraufnahmen  (14) 
sowie  der  Förderbahn  (Pfeil  1)  der  Behälter  (4) 

30  angepaßte  Befeuchtungseinrichtung  (28)  zuge- 
ordnet  ist. 

6.  Vorrichtung  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Befeuchtungseinrichtung  (28) 

35  einen  eine  lösungsmittel-  bzw.  kleberfreie  Flüs- 
sigkeit  abgebenden  Schwamm  (29)  aufweist. 

7.  Vorrichtung  nach  Anspruch  5  oder  6,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Schwamm  (29)  eine 

40  im  wesentlichen  parallel  zur  Umlaufbahn  (Pfeil 
1)  des  Behälterträgers  (2)  verlaufende,  den 
Behälterumfang  kontaktierende  Befeuchtungs- 
fläche  (31)  aufweist. 

45  8.  Vorrichtung  nach  Anspruch  7,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Befeuchtungsfläche  (31)  eine 
sich  wenigstens  über  den  Abstand  zwischen 
zwei  Behälteraufnahmen  (14)  erstreckende 
Länge  aufweist. 

50 
9.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  5  bis 

8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  dem 
Schwamm  (29)  über  Tropfdüsen  (32)  Wasser 
zuführbar  ist. 

55 
10.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  5  bis 

9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  dem  Etikettier- 
aggregat  (17)  eine  das  nacheilende  bzw.  hinte- 

3 
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re  Etikettenende  im  Überlappungsbereich  mit 
dem  voreilenden  Etikettenende  beaufschlagen- 
de  Beleimungseinrichtung  (23)  zugeordnet  ist. 
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